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Abonnements⸗Einladung. 
Bei dem bevorſtehenden den ſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements rechtzeitig, noch vor 
dem 28. Dezember bewirken zu wollen, damit in 
dem regelmäßigen Empfange des Blattes keine 
Unterbrechung eintrete. W 
Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Botenloaannnnnnnnn 1,90 
bei allen Poſtanſtalten 2.— 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

11 5 „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße⸗ 
Luckwaldt Nachf, Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 
Der Prozeß von Wadowiee. 

Seit nunmehr vier Wochen ſpielt vor dem Schwur⸗ 
gericht des galiziſchen Städtchens Wadowice ein 
Rieſenſtrafprozeß, der zunächſt für die ſittlichen und 
kulturellen Zuſtände in jenen Theilen des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaates, welche man nach K. Franzos mit 
zu „Halbaſien“ rechnen kann, äußerſt charalteriſtiſch 
iſt, der aber auch einige recht beherzigenswerthe 
Lehren allgemeiner Natur enthält. Um welche ſenſa⸗ 
tionellen und zugleich empörenden Vorgänge es ſich 
hierbei handelt, das iſt aus früheren Berichten be⸗ 
kannt geworden und es ſei Darum an dieſer Stelle 
nur nochmals hervorgehoben, daß die ü des 
Prozeſſes von Wadowice ein ſchmachvoller Menſchen⸗ 
handel bildet, wie man ihn auf dem Boden eines 
großen Kulturſtagtes kaum für möglich halten 
ſollte und der ſich noch dazu in wirklich 
fratzenhaften „legalen“ Formen bewegt hat. Ein 
förmlicher Ring von Auswanderungsagenten und 
von dieſen beſtochenen öſterreichiſchen Grenz- und 


Bahnbeamten, ſowie von Herbergsbeſitzern hatte ſich | find 


im nordweſtlichen Grenzwinkel Galiziens gebildet, um 
tauſende von auswanderungsluſtſgen Bewohnern 
Galiziens und Ungarns, faſt durchgängig den unteren 
Klaſſen angehörig, in ſchamloſeſter Weiſe, unter An⸗ 
wendung unglaublichſter Mittel, auszubeuten und die 
ſyſtematiſch Ausgeraubten dann förmlich zwangsweiſe 
nach Bremen oder Hamburg weiterzuſpediren. Hier 
wurden die unglücklichen Betrogenen von Geſinnungs⸗ 
genoſſen des galiziſchen „Ringes“ in Empfang ge⸗ 
nommen und auf Amerikadampfer gebracht; in der 
neuen Welt angekommen, ſtanden die Aermſten natür⸗ 
lich völlig mittellos da und zu Tauſenden ſollen fie 
da zu Grunde gegangen ſein! RE 13 

Nachdem dieſes ſcheußliche Treiben ſchon jahrelang 
gedauert, iſt es endlich aufgedeckt worden und mehr 
als 70 Perſonen ſind der Betheiligung hieran, d. h. 
des Raubes, Betruges, Mißbrauches öffentlicher Amts⸗ 
gewalt, Beſtechung, Freiheitsberaubung u. ſ. w. an⸗ 
geklagt. Die bisherigen Prozeßverhandlungen haben 
bereits zur Genüge die volle Begründung der Auklage 
dargethan und wenn das gerichtliche Verfahren, wie 
es wahrſcheinlich iſt, noch einige Wochen andauern 
ſollte, ſo kann es ſich ‚hierbei ſchließlich nur um elne 
Reihe von Einzelheiten handeln. Jedenfalls iſt durch 
den Prozeß ſchon jetzt klargeſtellt worden, daß einer⸗ 
ſeits weite Bevölkerungskreiſe Galiziens und Ungarns 
noch immer auf einer bedenklich niedrigen Kulturſtufe 
ſtehen, daß aber anderſeits ſich zahlreiche öſterrreichiſche 


Beamte fanden, welche ſich dieſe traurigen Verhältniſſe 


zu Nutze machten und dies wirft ein trübes Licht auf 
die Beamtenmoral in jenem Grenzwinkel. 

In den Wiener Regierungskreiſen haben natürlich 
die Enthüllungen des Wadowicer Prozeſſes einen 
peinlichen Eindruck hervorgerufen. Ein ſcharfer Erlaß 
des Miniſters des Innern gegen das Treiben der 
Auswanderungsagenten zeugte hiervon und wird in 
der miniſteriellen Verfügung das ſtrengſte Vorgehen 
gegen unbefugte Agenten und deren Zutreiber ange⸗ 
droht; gewiß kann man es nux im hohen Grade 
billigen, wenn die öſterreichiſche Regierung derartige 

e Vampyre ſcharf im Auge behält. Wenn 
aber der Miniſter in ſeiner Kundgebung dann zu⸗ 
gleich die ausländiſchen Perſonentransportgeſellſchaften 
— es kann ſich im vorliegenden Falle nur um den 


„Lloyd“ in Bremen und die Hamburg⸗Amerikaniſche⸗ 


Dampfer⸗Geſellſchaft in Hamburg handeln — für die 
Ausſchreitungen der Agenten, mit verantwortlich macht, jo 
iſt das ungerecht. Solche Geſellſchaften würden am liebſten 
gar keine Agenten anſtellen, ſondern deren, 1 5 
ſelbſt mit in die Hand nehmen, aber die Aus⸗ 
wanderungsgeſetze nicht nur Oeſterreichs, ſondern auch 
vieler deutſcher Bundesſtaaten — verbieten den ge⸗ 
nannten Geſellſchaften geradezu den direkten Verkehr 
mit den Reiſenden, und jene können demnach gar nicht 
ohne Agenten arbeiten. Vielmehr wäre es an den 
Regierungen, durch Erlaß zeitgemäßer Auswanderungs⸗ 
geſetze die Auswüchſe gewerbsmäßiger Paſſage⸗Ver⸗ 
mittelungen zu beſeitigen und großen ſoliden Dampfer⸗ 
geſellſchaften ſelbſt die Berechtigung zum freien Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe zuzugeſtehen. Hiermit würde man den⸗ 
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ſelben Millionen erſparen, dem ganzen Lande aber 
einen unendlichen Dienſt erweiſen, denn wohin die 
Auswüchſe des Auswanderungsweſens führen, das 
not nur zu draſtiſch der Menſchenhändlerprozeß don 
Wadowice; hoffentlich finden deſſen allgemeine Lehren 
an maßgebenden Stellen die gebührende Beherzigung! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. Dezember. 

— Staatsſekretär a. D. v. Thie le iſt am zweiten 
Weihnachtstage im Alter von 77 Jahren geſorben 
Derſelbe fungirte in den fünfziger Jahren als Ge⸗ 
ſandter in Caſſel, Athen und bei der Kurie in Rom. 
1858 wegen Erkrankung ſeines einzigen Sohnes zur 
Dispoſition geſtellt, trat er 1862 mit der Ernennung 
des Miniſteriums v. Bismarck wieder in den aktiven 
Dienſt ein. Er wurde Unterſtaatsſekretär und ſpäter 
Staatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen bezw. 
des auswärtigen Amts und nahm 1872 ſeinen Abſchied. 

— Man ſchreibt dem „B. T.“ aus Jena: Die 

Bewegung gegen das „Waarenhaus für Beamte“ 
in Berlin hat ſich jetzt über ganz Thüringen ver⸗ 
breitet. Eine von Jena aus angeregte Petition gegen 
dieſes Inſtitut hat bereits in den meiſten Thüringer 
Städten und Ortſchaften ſehr zahlreiche Unterſchriſten 
erhalten und wird jetzt zur Unterzeichnung an die 
Gewerbe- und kaufmänniſchen Vereine in ganz Deutſch⸗ 
land verſchickt. 
Prinz Solms⸗ Braunfels, der bisherige 
konſervative Abgeordnete für Wetzlar —Altenkirchen, 
ſoll angeſichts des Wiederſtrebens der National⸗ 
Kr auf eine neue Reichstagskandidatur ver⸗ 
zichten, 

— Ein nationalliberaler Parteitag für die 
Pfalz ſoll am 5. Januar in Kaiſerslautern abge⸗ 
halten werden unter Theilnahme des Herrn Miquel. 

— In der Nacht zum 30. Mai d. J. nur, hier 

egen 
die nunmehr ermittelten Verfaſſer haben Reichskanzler 
und das geſammte Staatsminiſterium Strafantrag 
geſtellt. 5 

— Die zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes 
wird den Reichstag nicht ſofort nach den Ferien be⸗ 
ſchäftigen, ſondern erſt, nachdem die zurückgeſtellten 
Poſitionen des Militärs und Marine ⸗Etats erledigt 


ind. 

— Dem der Reichspartei angehörende Abg. 
Schultz-Lupitz it wegen ſeiner Verdienſte um die 
Liebig = Stiftung deren goldene Medaille zuerkannt 
worden. 0 b 

— Die hohen Kohlenpreiſe machen ſich auch 
in den Gentren der Kohleninduſtrie ſelbſt in empfind⸗ 
lichſter Weiſe bemerkbar. So werden, wie der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, in Duisburg⸗Ruhrort 
die Hausbrandkohlen — und nicht gerade die beſte 
Qualität — im Kleinverkauf zu 80—90 Pf. pro 
Scheffelcentner verkauft. Dieſe Theuerung des Brenn⸗ 
materials bedeutet dort aber in höherem Maße wie 
überall ſonſt eine Verſchlechterung der Lage der 
armen Leute, weil Kohlen das einzige Brennmaterial 
find, und man ſich nicht mit Holz oder Torf aus⸗ 
helfen kann. Da nun viele Familien ganz außer 
Stande ſind, die übermäßigen Kohlenpreiſe zu er⸗ 
ſchwingen, ſo bleibt ihnen nur die Wahl, entweder 
zu frieren oder durch das Kohlenſammeln, d. h. Ein⸗ 


— Die ausführlicheren Nachrichten aus dem Saar⸗ 
gebiet ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß die 
überwiegende Mehrzahl der Bergarbeiter die Luſt zum 
Ausſtand verloren hat. 

— Graf Alois Karolyi, einer der bekannteſten 
öſterreichiſchen Staatsmänner, iſt auf ſeiner Beſitzung 
Stampfen während einer Jagd im 65. Lebensjahr 

eſtorben. Graf Karolyi begann feine diplomatiſche 
Laufbahn als Geſandter in Kopenhagen. Im Jahre 
1860 ward er Geſandter, 1878 in gleicher Eigenſchaft 
nach London verſetzt. Im vorigen Jahre trat er in 
den Ruheſtand. Graf Alois Karolyi war unter 
Anderm auch Bevollmächtigter Oeſterreich⸗Ungarns 
auf dem Berliner Kongreß. f l ö 

— In Lothringen hat ſich ebenfalls ein Rechts⸗ 
ſchutzve rein der Bergleute gebildet, der bereits die 
behördliche Genehmigung erhalten hat. 

— In Luckenwalde, das ſelt. Wochen der 
Schauplatz eines Hutmacherſtreiks war, haben ſich die 
Gemüther wieder beruhigt und haben die Arbeiter in 
den Fabriken faſt ſämmtlich die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, ſo daß die von außerhalb nach dort komman⸗ 
dirten Gendarmen entlaſſen und in ihre Stationsorte 
zurückkommandirt werden konnten. 

Elberfeld, 27. Dez. Die Verhandlungen in 
dem hier geführten Socialiſten⸗Proceſſe find heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Angeklagten wurden angewieſen, 
ſich Montag Nachmittag im Gerichts ſaale wieder ein⸗ 
zufinden, wo wahrſcheinlich die Verkündigung des Ur⸗ 
theils erfolgen dürfte. 

Leipzig, 26. Dez. In dem benachbarten 
Städtchen Pegau iſt nach einer Meldung des „Wäh⸗ 
lers“, des Organs der hieſigen Sozialdemokraten, vor 
einigen Tagen der Schriftſeßer Bruno Reinsdorf dere 
haftet worden. Es ift dies ein Bruder des ſ. Z. hin⸗ 
gerichteten Anarchiſten gleichen Namens. Bruno 
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verliehen. — Die mit der Unterſuchung der Lage der 


römischen Stadtverwaltung betraute Commiſſion iſt zu 
dem Ergebniß gelangt, daß Rom einer Staatshilfe in 
Höhe von 100 Millionen bedarf. 
Bulgarien. Sofia, 27. Dez. Die Sobranje 
beendigte heute die Berathung des Budgets und ge⸗ 
nehmigte dasſelbe. Ein Dekret des Fürſten verlängert 
die gegenwärtige Seſſion der Sobranje bis Sonntag. 


Der Zug des Todes 1889. 


(Fortſetzung.) f 
Deutſche Parlamentarier. 

Amtsgerichtsrath v. Kleinſorgen in Meſchede. 
Mitgl. des Abg.⸗Hauſes (Centrum) 4. 13. 1., Berlin 
ent Mitglied des Reichstages, in Ber⸗ 
zrath Trimborn, Reichstags⸗ u. Landtags⸗ 
abgeordneter (Centrum) + 17. 2. in Köln. — Rechts⸗ 
anwalt Waldemar Wolff, Mitgl. des preuß. Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes, f 9. 3. in Berlin. — Geh. Hofrath 
Haupt, Bürgermeiſter von Wismar, Reichstagsmitgl., 
7 26. 3. in Wismar. — v. Bernuth, k. preuß. Juſtiz⸗ 
miniſter a. D., Mitglied des Reichstages, 81 Jahre 
alt, I 25. 4. in Berlin. — Juſtus Boſtelmann, 
Reichs⸗ u. Landtagsabg., f 5. 5. in Todſtedt, Hanno⸗ 
ver. — Rittergutsbeſ. Hugo Barchewitz eh Mitgl. 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, T 1. 6. in Gro 


e — Fabrikbeſitzer Karl Rumpff (ul.), Mitgl. 


des Abg.⸗Hauſes, . 2. 6. in Berlin. — Max Joſef 
schmitt, Amtsgerichtsſekr., Mitgl. des Abg.-Hauſes 
(Centrum), f 6. 6. in Batten. — Commerzienrath Julius 
Stälin (ul.), Mitglied des Deutſchen Reichstags, 
7 24. 6. in Calw in Württemberg. — Otto von 
Schwarzkopf, Landrath zu Neuſtadt in Hannover, 


Reinsdorf, der vor etwa 4 Jahren nach Amerika aus- (freit.), Mitglied des Abgeordnetenhauſes. — Chriſtian 
wanderte, war erſt vor einigen Tagen in die Heimath !“ Nöll, Gutsbeſitzer in Gudensberg, (konſ.) Landtags⸗ 


zukſckgekehrt. Die Gründe, welche zu dieſer Verhaf⸗ 
tung geführt haben, ſind bis jetzt nicht bekannt ge⸗ 
worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 27. Dez. Der 
Kaiſer iſt heute von Miramare hierher zurückgekehrt. 

Trieſt, 27. Dez. Der Lloyd⸗Dampfer „Meduſa“ 
iſt auf der Fahrt nach Bombay bei Suakim geſtrandet. 
Man hofft denſelben wieder flott zu machen. 

England, London, 26 Dez. Ein blutiger 
Kampf entbrannte geſtern zwiſchen Negern und Weißen 
in Jeſſup im Staate Georgia. Derſelbe wurde da⸗ 
durch veranlaßt, daß einige betrunkene Neger ſich ihrer 
Verhaftung widerſetzten. Nach einem heftigen Straßen⸗ 
kampfe, in welchem acht Neger und zwei Weiße ge⸗ 
tödtet und beiderſeits viele verwundet wurden, wurden 
die Neger nach einem Moraſt der Umgegend getrieben, 
wo der Kampf ſich erneuerte. Heute erbrachen die 
Weißen das Gefängniß und erſchoſſen mehrere einge⸗ 
ſperrte Neger. Viele Neger wurden aus ihren Häuſern 
geſchleppt und öffentlich gepeitſcht. Zur Verhinderung 
neuer Kämpfe wurden Truppen aufgeboten. Im 
Ganzen ſind zwanzig Neger und zwei Weiße getödtet; 
die Zahl der Verwundeten iſt beiderſeits ſehr groß. 
Aehnliche blutige Raſſenkämpfe fanden in Auguſta und 
Barnesville im Staate Georgia ſtatt. 


Rußzland. Petersburg, 27. Dez. In der 


jammeln der von den Wagen beim Rangiren herab» Geſetzſammlung wird heute ein vom Kaiſer genehmigter 
fallenden Kohlenſtücke, wenigſtens theilweiſe den noth⸗ Reichsrathsbeſchluß veröffentlicht, wonach in Abände⸗ 


wendigſten Bedarf zu decken. Trotzdem die Gerichte 
kürzlich entſchieden haben, daß dies Kohlenſammeln 
als Diebſtahl anzuſehen ſei, ſehen ſich viele Leute 
durch die bittere Noth doch immer von neuem dazu 
getrieben. Vor kurzem iſt dabei das Kind eines Ar⸗ 
beiters um das Leben gekommen. Daſſelbe war am 


frühen Morgen auf den Duisburger Centralbahnhof 
gegangen, um mit einigen zwiſchen den Geleiſen ge⸗ 


ſammelten Kohlenſtückchen der kranken Mutter eine 
warme Stube zu machen, gerieth dabei aber unter 
einen Güterzug, der ihm beide Beine abfuhr, und 
ſtarb an den Folgen dieſes Unfalls. 1 ’ 

— Auch der Landesdirektor der Provinz Polen 
ſoll nach Beſtimmung des an. fl künftig die Bezeich⸗ 
nung „Landeshauptmann“ führen. 

— Die Kartellparteien in Waldenburg haben be⸗ 
ſchloſſen, den bisherigen Reichstagsobgeordneten Dr. 
Websky wieder als Kandidaten aufzuſtellen 

— Eine neue Arzeneitaxe wird der „Pharm. Z.“ 
zufolge in dieſen Tagen für das Jahr 1890 von der 
preußiſchen Regierung herausgegeben werden, obwohl 
im Laufe des Jahres vorausſichtlich ſchon eine neue 
Pharmakopze in Kraft tritt. Bayern läßt bis zum 


Erſcheinen der neuen Pharmakopöe ſeine bisherige 


Taxe in Kraft, während Sachſen Nachträge für 1890 
erlaſſen hat. ET 0 

— Der Bruderzwiſt im Kartelllager nimmt 
ſeinen Fortgang. Wie in Bielefeld, ſo kommt es auch 
in Döbeln und anderen Orten zu Kämpfen zwiſchen 
der nationalliberalen und konſervativen Partei. In 
einzelnen nationalliberalen Blättern befehden ſich 
gegenwärtig zwei Seelen. 
In Sachen des Reichstagsgebäudes hat, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, die Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion den Beſchluß gefaßt, die Annahme der von 
Wallot geplanten Veränderung zu empfehlen, nach 
welcher, wie bei den erſten beiden Entwürfen, eine 
Kuppel über dem großen Sitzungsſaale ausgeführt 
werden ſoll. 


rung und Ergänzung der Statuten der Torpater Uni⸗ 
verſität der Rektor künftig vom Miniſter für Volls⸗ 
aufklärung aus der Zahl der ordentlichen Prefeſſoren 
der Univerſität gewählt und durch kaiſerlichen Erlaß 
auf 4 Jahre ernannt wird. Der Prorektor und die 
Dekane werden vom Kurator des Lehrbezirks gewählt 
und durch den Miniſter für Volksaufklärung im Amte 
beſtätigt. Endlich werden dem Miniſter bei der Be⸗ 
etzung vacant gewordener Profeſſuren umfaſſendere 
Machtbefugniſſe als bisher eingerüumt. — Der dies⸗ 
ſeitige interimiſtiſche Geſchäftsträger in Teheran, de 
Poggio, ift geſtorben. 

talien. Rom, 27. Dez. Die Anſprache, welche 
der Papſt bei dem Weihnachtsempfange der Kardinäle 
in Rom gehalten hat, übertrifft, ſo ſchwer dies er⸗ 
ſcheinen mußte, an Feindſeligkeit gegen die italieniſche 
Regierung alle früheren Ansprachen dieſer Art; aus 
ihr ſpricht der ganze Haß, der in den vatikaniſchen 
Kreiſen durch das in voriger Woche von der italieniz 
ſchen Kammer angenommene Geſetz über die Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten auf's Aeußerſte geſteigert worden 
iſt. Wiederum hat der Papſt von den „Verfolgungen 
und ſchrecklichen Kämpfen“ geſprochen, denen die Kirche, 
insbeſondere in Italien ausgeſetzt ſei; katholiſche Inſti⸗ 
tutionen würden mit allen Mitteln bekämpft, ſowohl 
Inſtitutionen, welche der Verbreitung des Glaubens 
dienten, als auch ſolche, welche die Linderung der Noth 
unter der Menſchheit zum Zwecke hätten. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden mache ſich der Mangel an wahrer 
Freiheit, welche zur Ausübung des apoſtoliſchen Amtes 
durchaus nothwendig ſei, immer mehr fühlbar. Der 
Papſt kündigte außerdem eine Eneyklika über die ka⸗ 
tholiſchen Pflichten an. — Am Dienſtag wurde ein 
ägyptiſch⸗italieniſcher Poſtvertrag in Kairo unterzeichnet. 
— Ein franzöſiſches Fiſcherboot wurde vorgeſtern bei 
Ventimiglia durch eine italieniſche Zollbarke überraſcht 
und ſuchte das Weite, worauf die Zollwächter einen 
Revolverſchuß in die Luft abfeuerten. — Geſtern be⸗ 
ſchädigten Erdſtöße am Aetna Gebäude in Aci Reale 
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abgeordneter. — Julius Haußmann, einer der Haupt⸗ 
führer der demokratiſchen und Volkspartei Württem⸗ 
bergs, 7 28. 7. in Stuttgart. — Peter Jenſen, 
wirth in Ausacker bei Flensburg, (konſ.) Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, + 7. 8. in Flensburg. 


Land⸗ 


— 


— Theodor Günther, Rittergutsbeſitzer, (nl.) Mitglied 


des Deutſchen Reichstags, 7 3. 8. in Aalhauſen. — 
Albert v. Sperber, Vertreter des Wahlkreiſes Ragnit⸗ 
Pilkallen im Reichstage. — Bergrath Jordan, (ul.) 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, +18. 10. 
in St. Johann. — Karl Mayer, Führer der württem⸗ 
bergiſchen Volkspartei, 70 Jahre alt, 5 14. 10. in 
Stuttgart. — Hermann v. Lüderitz, Generallieutenant 
z. D., Mitglied des Deutſchen Reichstags, + 13. 11. 
auf Gut Lüderitz bei Stendal. ' 
Ehemalige Volksvertreter. 

Ludwig Schneider, ehem. Mitgl. der Frankfurter 
Nationalverſammlung 7 9. 2. in Schönebeck a. 
Gymnaſialprof. Gortzitza, in der Konfliktszeit fortſchr. 
Mitglied des preuß. Landtages, F 24. 2. in Lyck. — 
Rittergutsbeſ. Hermann Beſtvater, früh. Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, in Königsberg. — 
Geh Reg.-Rath Prof. Dr. Eduard Baumſtark, ehem. 
Führer der Altliberalen, 82 Jahre alt, 8. 4. in 
Greifswald. — Geh. Ober-Reg.⸗Rath Wagener, Mit⸗ 
begründer der „Kreuzztg“, 7 22. 4. in Friedenau. — 
Färbermſtr. Louis Schwarz, bis 1887 Mitglied des 
Reichstages. + 28. 4. in Ebingen. — Stadträath Haus⸗ 
mann, früher fortſchr. Reichstagsmitgl. F 86 Jahre alt, 


15.5. in Brandenburg. — Juſtizrath Lipke, früheres Mit⸗ 


glied d. deutſchen Reichstages 11.6. in Hamburg. —Gene⸗ 
ralalagent Karl Friedr. Wilh. Koch, ehem. fortſchr. Mitglied 
des Reichstages, 7.6. in Hamburg. — Wilh. Haſenclever, 
früh. ſozialdemokr. Reichstagsabgeordneter, 52 alt, f 
3. 7. in Schöneberg. — Wolf Frankenburger, ehem. 
deutſch⸗freiſ. Mitglied des deutſchen Reichstages, 
+18. 7. in Nürnberg. — Theodor v. Blankenburg, 
Landſchaftsrath, früh. konſ., Mitglied des Abg.⸗ 
Hauſes, + 12. 7. auf Strippow, bei Hohenfelde. — 
Landgerichtspräſ. Baſſenge, ehem. Mitglied des preuß. 
Abgebrdnetenh., P 5. 10. in een — Graf 
Friedrich Ewald v. Pfeil, Landſchaftsdirector, früher 
Mitglied des deutſchen Reichstages, f 2. 10. — Otto 
Wachenhuſen, früh. Rechtsanwalt in Schwerin, ehem. 
Mitglied des norddeutſchen Reichstages, 7 18. 12. in 
Berlin. — Gerichtsdirector a. D. Görtz, 1881—1884 
Mitglied des Reichstages, (Fortſchr.⸗P.), „ 23. 12. 
in Lübeck. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hof und Gefellſchaft. 
Berli 


„ 25. Dez. Der Kaiſer wohnte geſtern 


Nachmittag der Weihnachtsbeſcherung beim Lehrba⸗ 
taillon bei; die Weihnachtsbeſcherung für die kaiſer⸗ 
liche Familie, wobei die Majeſtäten, Prinz und 
Prinzeſſin Leopold, Erbprinz und Erbprinzeſſin von 
Meiningen zugegen waren, fand um 5 Uhr im 
Muſchelſgale ſtatt, wo zwei große und fünf kleine 
Chriſtbäume aufgeſtellt waren. Unter den Geſchenken 
für die drei ätteiten Prinzen befanden ſich drei vom 
Sultan geſchickte Sättel von blauem Sammt mit 
breiter goldener Stickerei und vergoldeten Steigbügeln. 
— Die Majeſtäten blieben nach der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung noch längere Zeit mit der Herzogin Adel⸗ 
heid und dem Herzoge Ernſt Günther vereint und 
nahmen ſpäter mit dieſen den Thee. — Heute Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar nach 
Potsdam und wohnte dort mit anderen Mitgliedern 
der königlichen Familie dem Gottesdienſte in der 


Garniſonkirche bei, wohin auch die Herzogin Adelheid betretenen Wege zwiſchen Fiedlitz und Weſſel bei feiner Rieſelregen oder Sch 
ſich begeben hatte. — Die Tochter des Erbprinzen Neuenburg verübt worden. f 
Prinzeſſin einem Strick an einen Baum gebunden, die 


und der Erbprinzeſſin von Meiningen, 
Feodora, iſt an den Maſern erkrankt, weshalb die 
erbprinzlichen Herrſchaften auch nicht an den Familien⸗ 
feſtlichketten in der königlichen Familie theilnahmen. 
Der Kaiſer hat am erſten Feiertage das Ber⸗ 
liner Theater neuerdings und zwar bereits zum 
vierten Male durch ſeinen Beſuch ausgezeichnet; es 
wurde „Hamlet“ gegeben. Beim Verlaſſen des 
Theaters ließ der Kaiſer durch Herrn Warſchauer 
dem Direktor Barnay, der den „Hamlet“ ſpielte, 
ſeine Allerhöchſte Zufriedenheit ausdrücken. — Den 
Vormittag des zweiten Weihnach feiertags brachte der 
Monarch mit Erledigung von Regierungsangelegen⸗ 
heiten in ſeinem Arbeitszimmer zu. 

— Die Kaiſerin wird, wie wir erfahren, am 1. 
Januar k. J. im hieſigen königlichen Schloſſe bei der 
Neujahrs⸗ Gratulation auch die Gemahlinnen der 
Chefs fürſtlicher Häuſer zur Beglückwünſchung in 
Audienz empfangen. 


Armee und Flotte. 

— Eine größere Anzahl deutſcher Officiere 
wird dieſer Taga in Rom erwartet, welche ſich da⸗ 
ſelbſt mehrere Wochen zur praktiſchen Erlernung der 
italieniſchen Sprache aufhalten werden. 

Ueber die Uniformirung der Kavallerie 
bringen die „Hamb. Nachr.“ einen bemerkenswerthen 
Artikel. In demſelben wird ausgeführt, daß in Folge 
des rauchloſen Pulvers der Farbe der Uniformen 
mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſe, be⸗ 


ſonders den rothen und den weißen Uniformen, alſo 


uſaren und Küraſſieren. Es werden in dieſer pin 
icht Ken einſchneidende Aenderungen“ angekün⸗ 
digt. Auch bei Dragonern und Ulanen würde „inner⸗ 
halb gewiſſer Grenzen eine Vereinheitlichung em⸗ 
pfehlenswerth ſein“. j 
— An Bord der „Sophie“, die bekanntlich vor 
den Samoa⸗Inſeln liegt, ſcheinen ſich, wie der „Frkf. 
Ztg.“ aus Sydney vom 11. November geſchrieben 
wird, die Erkrankungsfälle an Typhus ſehr bedauer⸗ 
licher Weiſe au mehren. Sämmtliche Typhus⸗Patien⸗ 
ten ſind, da bei dem beſchränkten Raume ihr längeres 
Verweilen an Bord der „Sophie“ eine Gefahr für 
die geſammte Beſatzung bedeutet haben würde, nach 
der Mulinuſpitze gebracht worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
8558 We 27. Dez. 
Marienburg iſt die Bildung eines Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ins 
Auge gefaßt. Nachdem vom hieſigen Kreisausſchuſſe 
die einleitenden Schritte zur Organiſation eines ſolchen 
Vereins bereits gemacht worden, ſoll am Montag, den 
30. Dezember in dem Sitzungsſaale des Kreistages 
eine Verſammlung zur Bildung des Vereins ſtatt⸗ 
finden. — Ein frecher Raubanfall wurde in der Nacht 
von Sonntag auf Montag auf der Chauſſee von 
Altfelde nach Katzunaſe ausgeführt. Eine Frau aus 
Katznaſe wurde von einem betrunkenen Mann an der 
dortigen Schäferei angefallen, ihrer Baarſchaft beraubt 
und in den Chauſſeegraben geworfen. Nur durch das 
Dazwiſchenkommen eines Dritten wurde die Frau vor 
weiteren Mißhandlungen bewahrt. Etwas ſpäter 
wurde an derſelben Stelle eine andere Frau angefallen 
und in die unbewohnte Schäferei geſchleppt, wo ſie 
dann ſpäter von den Leuten des Gutsbeſitzers Herrn 
Pohlmann⸗Katznaſe aufgefunden und zu den Ihren 
in Sicherheit gebracht wurde. Die Thäter ſollen an⸗ 
eblich Arbeiter aus Jonasdorf ſein und werden 
boffen lch der wohlverdienlen Strafe nicht entgehen. 

*Neuteich, 26. Dez. Die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Richardt zum Bürgermeiſter der Stadt Wehlau 
iſt ſeitens der königlichen Regierung zu Königsberg 
beſtätigt worden. 

* Löbau, 25. Dez. Der Kaiſer hat dem biefigen 
Krieger⸗Verein, welcher ca. vier Jahre beſteht und 
z. Z. 150 Mitglieder zahl, eine Fahne verliehen. 

*Neuſtadt, 26. Dez. In Sbichau bei Neuſtadt 
hat ſich am heiligen Abende ein blutiges Drama ab⸗ 

eſpielt. Ein junger Menſch von dort, Namens Zieske, 
hate ſich an dem genannten Abende als ſogen. Weih⸗ 
nachtsmann (Knecht Ruprecht) verkleidet und ging mit 
zwei Kameraden im bezeichneten Dorfe umher. Bei 
dieſem Gange ſtieß er auf fünf junge Menſchen im 
Alter von 18 bis 19 Jahren, die mit ihm Streit an⸗ 
fingen, der ſehr bald in Thätlichkeiten ausartete. Die 
beiden Begleiter verließen ihn bei dieſem Rencontre, 
ſo daß er ſich nunmehr fünf Angreifern gegenüber 
ſah. Dieſe hieben mit Knütteln und Meſſern dergeſtalt 
auf ihn ein, daß er auf's ſchwerſte verletzt und blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach, worauf die Thäter ihn, 
vielleicht ſchon todt, in einen Brunnen warfen. Geſtern 
wurde er dort als Leiche aufgefunden. Die jungen 
Uebelthäter find bereits dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
überwieſen. — Das unglückliche Ladenmädchen aus 
der Bahnhofsreſtauration zu Rheda, deſſen Unfall mit 
einer brennenden Petroleumlampe wir ſ. Z. meldeten, 
iſt nunmehr den erlittenen Brandwunden erlegen. 
Graudenz, 27. Dez. Ein gräßlicher Mord 
iſt am Dienſtag am hellen Vormittage auf einem viel⸗ 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 

in Berlin, 24. Dezember. 
Das war ein ſchöner „goldener Sonntag“, der 
Sonntag vor dem Feſt, welcher ſeinen Namen daher 
empfangen hat, daß er die eigentliche weihnachtliche 
Geld⸗ und Goldernte den Geſchäftsleuten bringen joll. 
Unaufhörlich goß es vom Himmel herab bei einer 
Temperatur, die eher an den September, als an den 
Dezember gemahnte, und die Folge war, daß mit dem 
abgeſtreiften goldigen Schimmer eines Wintertages, 
wie er echt und recht mit Schnee und Eis und Kälte 
hätte ſein müſſen, auch das ſchimmernde Gold dahin 
war, das die Käufer unter anderen Witterungsverhält⸗ 
niſſen den Magazinen zugetragen hätten. Am böſeſten 
erging es natürlich den armen Leuten auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkt. Oede und leer war es in den von Regen 
durchpeitſchten Budenreihen und die waſſerdurchtränkte 
Leinewand dieſer improviſirten Verkaufshallen war 
kaum im Stande, das himmliſche Naß an einer Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem aufgebauten irdiſchen Tand zu 
verhindern. Welchen melancholiſchen Eindruck da 
Buden, Waaren und Verkäufer auf die Wenigen 
machten, welche bewaffnet mit Regenſchirm und waſſer⸗ 

dichten Stiefeln in die ſeenreichen Straßengefilde ſi 

hinausgewagt hatten, können ſelbſt Sie gar leicht ſi 
vorſtellen, um wie viel mehr erſt die Berliner, die zu 
Hauſe geblieben und beſchäftigt mit den Gedanken an 
jene Melgucholiſchen von einer gleichen Stimmung er⸗ 
füllt waren. Daher war denn, ſo unmittelbar vor 
dem Feſt, von einer feſtlichen Stimmung weder draußen 
auf der Straße, noch drinnen im Hauſe, in der Familie 
etwas zu bemerken, und wie ſieht es auch Aalen 
in den Familien aus! Die Influenza! Die Influenza! 


Für den Kreis 


Dort fand man, mit 
i Leiche 
eines etwa 19 Jahre alten Mädchens. Der Mörder 
hatte das Mädchen mit dem um den Baum und um 
den Hals ſeines Opfers geſchlungenen Stricke er⸗ 
droſſelt. Ob ein verſuchter Luſtmord, worauf An⸗ 
zeichen hindeuten, oder ein Raubmord vorliegt, ſteht 
noch nicht feſt. Ein verdächtiger Landſtreicher iſt in 

aft genommen worden. Geſtern feierte das 

chreiber'ſche Ehepaar zu Weißhof bei Graudenz das 
Feſt der goldenen Hochzeit; dem Jubelpaar wurde 
ein vom Kaiſer bewilligtes Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
überreicht. — Auf dem Herrn Bieling gehörenden 
Gute 8 im Kreiſe Strasburg ſteht ein Ka⸗ 
ſtanienbaum, welcher einen Zweig über einen Schorn⸗ 
ſtein ſtreckt. Dieſer Zweig trägt nun in Folge der 
dem Schornſtein entſtrömenden Wärme trotz des 
Froſtes Blätter und die ſchönſten großen Blüthen; 
gewiß eine Seltenheit. — Die Kaiſerin Auguſta hat 
der Katharina Rembewicz in Waldau bei Pruſt für 
53jährige treue Dienſte das goldene Kreuz verliehen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Dez. In 
ſämmtlichen Schulen unſeres Kreiſes iſt der heilige 
Abend in Form einer allgemeinen Schulfeier verherr⸗ 
licht worden. Größere Geſchenke erhielten die Kinder 
der Schule zu K. Der jedesmalige Gutsherr iſt näm⸗ 
lich verpflichtet, ſechs Knaben vollſtändig einzukleiden. 

* Marienwerder, 27. Dez. Nunmehr iſt auch 
die amtliche Nachricht hier eingetroffen, daß eine Ab⸗ 
theilung reitender Artillerie zum 1. April k. J. hierher 
gelegt wird und daß dieſe Abtheilung mindeſtens bis 
zum Herbſt 1892 hier in Garniſon verbleibt. 

[=] Krojanke, 27. Dez. In höchſt bedauerlicher 
Weiſe iſt eine Familie in dem Dorfe Hohenfier heim⸗ 
geſucht und ihrer Weihnachtsfreude beraubt worden. 
Der dort wohnhafte Beſitzer S. hatte ein geladenes 
Gewehr an der Wand hängen, mit welchem ſich der 
achtjährige Sohn desſelben zu ſchaffen machte. Hierbei 
entlud ſich das Gewehr und drei Familienmitglieder, 
die Mutter und zwei Töchter im Alter von 10 und 
15 Jahren, wurden erheblich verletzt, ſo daß eine ſo⸗ 
fortige Conſultation des Arztes nothwendig wurde. 
Die jüngſte Tochter hat bedenkliche Wunden am Kopfe 
davongetragen. 

* Königsberg, 26. Dez. Vor kurzer Zeit hat 
ſich hier ein Zweigverein des Berliner Vereins. „Frauen⸗ 
wohl“ gebildet, welcher eine ungemein ſtarke Bewegung 
unter den Damen unſerer Stadt hervorgerufen hat. 
In Rückſicht auf das geſellſchaftliche Elend der weib⸗ 
lichen Arbeiterinnen aller Stände und Bildungsklaſſen 
macht ſich der Verein zur Aufgabe, dieſem Elend auf 
theoretiſche und praktiſche Weiſe abzuhelfen. Theoretiſch 
durch Anſtreben einer Reform des Mädchenſchulweſens, 
durch erziehliche Einwirkung auf den Charakter der 
heranwachſenden weiblichen Jugend im Hauſe und 
auf Gewöhnung an ernſtliche Arbeit mit Verbannung 
des Dilettantismus, der auf allen Gebieten, namentlich 
denen der Muſik und Malerei, herrſcht. Praktiſch 
wird ſich der Verein thätig beweiſen durch Schaffen 
neuer Berufsarten, die den Frauen und Mädchen je 
nach ihrer Begabung die Möglichkeit eines auskömm⸗ 


lichen, den weiblichen Kräften angemeſſenen Erwerbs 


bieten ſollen. Es ſollen ferner Realkurſe für die höhere 
wiſſenſchaftliche Ausbildung geſchaffen werden, welche 
Vorleſungen in der Mathematik, den Naturwiſſenſchaften, 
Latein, Literatur und Geſchichte umfaſſen. Sodann 
wird das Ziel „Freigebung mindeſtens einer Univer⸗ 
ſität für das Frauenſtudium“ verfolgt, welches beſtimmt 
erhofft wird, da Deutſchland nächſt der Türkei das 
einzige civiliſirte Land iſt, das Frauen vom Studium 
ausſchließt. — Wie die „K. A. Z.“ hört, iſt Felix 
Dahn in Breslau an einer in Folge der Influenza 
eingetretenen Lungenentzündung lebensgefährlich er⸗ 
krankt. Herr Profeſſor Jaffé hat ſich heute von hier 
an das Krankenlager des Schwerleidenden begeben, 
deſſen Gattin gleichfalls krank darniederliegt. 

% na erg 27. Dez. Der 19jährige Bäder: 
lehrling Emil Schmidt verſuchte am zweiten Weih⸗ 
nachtstage ſeine Mutter, bei der er wohnte, zu ver⸗ 
giften, indem er derſelben ein mit Schwefelſäure ge⸗ 
fülltes Glas reichte unter der Angabe, daß Rum 
darin ſei. Als die alte Frau das verdächtige Getränk 
nicht nehmen wollte, goß er es ihr in den Mund. 
Sie ſtieß nun das Glas von ſich, wobei ihr Geſicht 
und Hände von der Flüſſigkeſt verbrannt wurden. 
Schmidt iſt bereits verhaftet. Er giebt an, er habe ſich 
— ſeiner Mutter, die verkrüppelt iſt, nicht vertragen 
önnen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
29. Dez.: Bewölkt, trübe, naßkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, meiſt ſchwache Luftbewegung. 
30. Dez.: Stark wolkig mit Sonnenblicken, 
zeitweiſe etwas aufklarend, abnehmende Tempe⸗ 


ratur. : 
31. Dez.:: Bewölkt, trübe, naffalt, zeitweiſe 


ſchloſſen worden, man hätte den Unterricht unterbrechen 
müſſen und die Vertreter des Geſchäfts⸗ und Verkehrs⸗ 
lebens können ſehr gut die Pauſe gebrauchen, welche 
ihnen durch die zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
herrſchende Stille geboten wird. Die Getreuen von 
Cxellenz Stephan haben, von dem allgemeinen Feind 
ergriffen und angegriffen, gleichfalls in Schaaren den 


Dienſt quittiren müſſen. Das Schnupfenfieber in einer 
Zeit, welche „fieberhafteſte“ Thätigkeit verlangt, iſt ge⸗ 
wiß eine höchſt unzeitgemäße Erſcheinung! Vollbeladen 
ſchwanken ja die ſonſt nur zu luſtigen Sommerfahrten 
beſtimmten Kremſer durch die Straßen, gleich dem 
Mädchen aus der Fremde jedem eine Gabe bringend, 
da die heimiſchen angeſtammten Poſtwagen nicht ent⸗ 
fernt im Stande ſind, die aus allen Theilen des Reichs 
nach der Hauptſtadt zuſammengeſtrömten Liebesgaben 
an die einzelnen Empfänger zu vertheilen. Unter⸗ 
officiere escortiren dieſe Wagen und tragen ihre liebe 
Fracht den Adreſſaten zu. Militär muß eben helſend 
eintreten, da das gewöhnliche Perſonal den Packetbetrieb 
nicht zu überwältigen vermag. Mit der Beförderung 
der Briefe iſt das weniger ängſtlich geworden und 
ER infolge der Concurrenz, welche der Poſt durch ein 

rivatinſtitut erwachſen iſt. Dieſes Inſtitut, das 
einen Brief für 3 Pfg. und eine Poſtkarte für 2 Pfg. 
innerhalb der Stadtbezirke Berlin befördert, hat ſich 
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neegraupeln, auf⸗ i e Be. ern r . 
al; Konitz, Tuchel, atow und ochau: Hr. 
Oekonom.⸗Rath Aly⸗Gr. Klonia; Deutſch⸗Krone: Hr. 
Landſch.⸗Direkt. Görl⸗Quiram; Löbau und Strasburg: 
ſtets wiltommen.) Hr. Graf v. Poſadowski⸗Wehner⸗Petersdorf; Grau⸗ 
Elbing, den 28. Dezember denz, Kulm, Thorn und Briefen: Hr. v. Kries⸗Roggen⸗ 
* [Stadttheater.] Vor ziemlich gut beſetztem] haufen; Schwetz: Hr. Wiſſelink⸗Taſchau. 
Haufe wurde geſtern G. v. Myſer's „Salontyroler“ * [Exrnennungen,) Nachdem erſt im Auguſt ıc. 
gegeben, der ſchnell über die deutſchen Bühnen ge⸗ eine größere Anzahl von Amts⸗ und Landrichtern 
gangen iſt und ſeine Lebensfähigkeit immer von neuem den Charakter als Amts⸗ bezw. Landgerichtsrath er⸗ 
zeigt. Daß die einzelnen Partieen von den gegen⸗ halten hat, find kurz vor Weihnachten ſchon wieder 
wärtigen Mitgliedern unſerer Bühne eine im Ganzen | 23 Amtsrichter und 41 Landrichter zu Räthen charak⸗ 
richtige Wiedergabe finden würden, ließ ſich von vorn⸗ teriſirt. Dieſelben find Aſſeſſoren aus dem letzten 
herein annehmen. Die beiten Leiſtungen des Abends | Viertel des Jahres 1875 und aus der erſten Hälfte 
boten, wie dies in der Natur der Sache liegt, 2. des Jahres 1876. Es vergehen alſo immerhin noch 
Director Mauthner (Haus Werner) und Charlotte | 13% Jahre, bis die Richter den Rathscharakter er⸗ 
Berg (Marianne), denen Emil Heuſer (Bredo) bis auf] halten, während die höheren Verwaltungsbeamten 
fein, für einen reichen Kaufmann etwas zu unpaffendes ſchon meiſt nach 7—8 Jahren zu Regierungsräthen ıc. 
Ausſehen und die zeitweiſe zu triviale Sprache trefflich zur | ernannt werdeu. 
Seite ſtand. Paul Körner (Fritz von Strehſen)] * Fahrplan.] Aus der ſoeben verſandten 
zeigte noch Spuren einer katarrhaliſchen Affection, die] Tagesordnung für die am 15. und 16. k. Mts. in 
den blaſirten Ton nicht recht zum Ausdruck kommen Rom ſtattfindende mitteleuropäiſche Eiſenbahn⸗Sommer⸗ 
ließ. Max Germun (Sepp) fand ſich gut mit dem fahrplan⸗Konferenz für 1890 iſt der Antrag auf 
Tyroler Dialect ab, indeſſen iſt er für die Rolle wohl] weſentliche Beſchleunigung aller Schnellzüge 
etwas zu alt. Von ſeinen Coupleteinlagen war die | und Verlegung der meiſten Perſonenzüge der Strecke 
erſte: „Mein herzliebendes Dirnd'l“ annehmbar, da⸗Berlin⸗Eydtkuhnen hervorzuheben. Der Schnell⸗ 
gegen gelang die zweite: „Verlaſſen, Verlaſſen“, die | zug Nr. 2, der Elbing Mittags 11,40 verläßt, joll 
er unter Affiſtenz ſeiner Partnerin Jenny Ferenezy von Junt ab bereits Abends 7 Uhr 5 Minuten in 
(Selma) ſang, weniger gut. Weder waren Die | Berlin eintreffen und hier Anſchluß an den Nacht⸗ 
Sänger unter ſich im Takt, noch nahm die Muſik | Schnellzug Berlin ⸗Güſten⸗Nordhauſen⸗ Frankfurt er⸗ 
auf fie genügende Rückſicht. Jenny Ferenczy halten. Ferner iſt die Einlage eines Schnellzugs 
war eine niedliche Kammerzofe und erfreute durch den | Straßburg ⸗ Frankfurt a. M. zum Anſchluß an die 
anſprechenden Vortrag des Liedes „O du himmelblauer | Mittags gegen 12 bezw. 123 Uhr in Frankfurt ab⸗ 
See“. Adele v. Kaler ſpielte die Schweſter Bredos gehenden norddeutſchen Schnellzüge mit Gegenzug in 
in gewohnter gelungener Weiſe und Bruno Klein] Ausſicht genommen. Die Abfahrt in Straßburg joll 
legte ſich mit feinem Ludwig ebenfalls Ehre ein. Die Morgens 67 Uhr, die Ankunſt daſelbſt Abends 9% 
1 7 1 29 „enge ‚zum 2 2 Uhr erfolgen. 
er Vorſtellung nach Kräften bei. Bei der geſtrigen * [Prüfung.] Der Lehrer Aloyſius Fiſcher 
Vorſtellung machte das Stück im Ganzen einen vor⸗ von der 3. nabe hierſelbſt hat vor der Kgl. 
theilhafteren Eindruck als bei den Aufführungen unter Prüfungs⸗Commiſſion des Schullehrer⸗Seminars zu 
Sg ent N und erntete reichen Beifall von Braunsberg die zweite Lehrerprüfung beſtanden 
Seuen der Zuſchauer. * Eingehen der weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
Theaternotiz. Sonntag, den 29. d. M., | zeitung.) In Folge der Anbahnung einer Vereini⸗ 
geht die gute alte Zauberpoſſe „Lumpaci Vaga⸗ gung der beiden Peſtalozzivereine unſerer Provinz hat 
bun dus“ oder „Das liederliche Kleeblatt! mit] der Vorſtand des Peſtalozzivereins zu Elbing be⸗ 
eee e e e eee e 
2 E u * | wejtpre i i eingehen zu 
ſehen mit neuen Geſangs⸗Einlagen und Couplets, Inflen. bliebe Lchrerzeitung zu Meuiuhr eingehen z 
welche von den Herren Heuſer und Klein und Frl. *Perſonalnachrichten der Eiſenbahndirektion 
Ferenczy geſungen werden. Selbſtredend iſt das ganze | zu Bromberg.] Dem Regierungs- Baumeiſter 
Perſonal in dem Stücke beſchäftigt. — Am Montag Flender in Bromberg find die Geſchäfte eines ſtändigen 
wird das jo erfolgreiche Schönthan'ſche Stück Das Fate beim dortigen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
letzte Wort“ bereits zum fünften Male aufgeführt, Betriebsamt übertragen. e ſind: Die Stations⸗ 
ein deutlicher Beweis von der außerordentlichen Zug⸗ Diätare Jahn in Weißenhöhe und Zarniko in Brieſen 
kraft dieſes trefflichen Werkes. „Das letzte Wort“ iſt zu Stations ⸗Aſſiſtenten; Materialien - Verwalter II. 
mittlerweile an allen erſten Theatern aufgeführt wor⸗Klaſſe Roſe in Königsberg zum Materialien⸗Verwalter 
den und überall fand dieſe Novität den ungetheilteſten] J. Klaſſe. Die Prüfung haben beſtanden: Büreau⸗ 
Beifall. Wir haben dem Stücke gleich nach der erſten Aſſiſtent Haß in Danzig, die Büreau⸗Dliätare Cana⸗ 
Aufführung viele Wiederholungen prophezeit. Die baeus in Danzig, Nelte und Schmidtke in Bromberg 
Zwiſchenaktsmuſik wird durch die Pelz'ſche Kapelle zum Eifenbahr-Sefretir; Stations⸗Aſpirant Schibalk 
ausgeführt, ſowohl am Sonntag, als auch am Montag. | in Bromberg zum Stations⸗Aſſiſtenten; die Bahn⸗ 
*[Coneert.] Auf das am Montag Abend in meiſter⸗Aſpiranten Jüngling und Roſenthal in Brom⸗ 
der Bürgerreſſource ſtattfindende Concert der „Lieder⸗ berg zum Bahumeiſter. Stations ⸗Aufſeher Kwasni 
tafel“ machen wir auch die Paſſiven an dieſer Stelle] in Morroſchin iſt geſtorben. 
aufmerkſam, umſomehr als das Programm ein gut *[Neujahrs⸗Gratulationen.] Bei dem bevor⸗ 
gewähltes iſt und auch 2 neue Lieder von Hermes ſtehenden Jahreswechſel erinnern wir daran, daß in 
und Rakemann zum Vortrag kommen. vielen größeren Städten die empfehlenswerthe Ge⸗ 
*Examen.] Herr Reg.⸗Referendar Dr. Lenz, | wohnheit ſich immer weiter Bahn bricht, die ſchrift⸗ 
Sohn des Herrn Superintendenten Dr. Lenz hierselbſ, lichen Neujahrs⸗ Gratulationen, deren wachſende Aus⸗ 
hat vor einigen Tagen das Aſſeſſor⸗Examen beſtanden.] dehnung mit der Verpflichtung zu prompter Erwide⸗ 
* [Perſonalien. Dem Staatsanwalt Schütze] rung vielfach als läſtig empfunden wird, durch Spen⸗ 
bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder iſt der | den für gemeinnützige Zwecke abzulöſen. Durch die 
Rang eines Rathes vierter Klaſſe verliehen worden.] Bekanntmachung der Spenden mit dem Vermerk „An 
Der Gerichtsvollzieher Saſſe in n iſt auf feinen | Stelle der Neufahrsgratulationen“ find die Geber da⸗ 
Antrag behufs Uebertritts in den Bezirk des Ober⸗ vor geſchützt, bei Unterlaſſung der bisherigen Förm⸗ 
landesgerichts zu Cöln aus dem Gerichtsvollzieherdienſt lichkeit der Unhöflichkeit geziehen zu werden. Wir 
des Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder entlaſſen empfehlen dieſe Neuerung auch hier einzuführen und 
worden. Der Hülfsgefangenenaufſeher Guſtav Godau! die ſonſt für die Neuſahrsgratulatonen verausgabten 
in Oliva iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem Hilfs Beträge dem hieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein 
gefängniſſe daſelbſt ernannt worden. Dem Wirthſchafts⸗J zukommen zu laſſen. 5 
Dirigenten . Plümicke bei dem Hauptgeſtüt * Jufluenza.] Die noch immer wachſende 
Trakehnen iſt der Charakter als Königlicher Ober: | Ausdehnung der Influenza⸗Epidemie hat den Miniſter 
Amtmann, dem Lehrer an der königlichen Kunſtakademie der Medizinal = Angelegenheiten veranlaßt, von den 
zu Königsberg, Herrn Profeſſor Knorr iſt der Rothe] Behörden Berichte über den Verlauf der Krankheit zu 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Revierförſter a. D. erfordern. War letzterer faſt überall ein ziemlich gut⸗ 
Friedrich zu Tilſit iſt der königliche Kronenorden vierter artiger, jo werden jetzt häufiger Fälle gemeldet, in 
Klaſſe verliehen. Der bisherige Bankbuchhalter⸗Aſſiſtent[ denen die Erkrankungen ernſte Wendungen nahmen. 
Reiſch zu Königsberg iſt zum Bankbuchhalter ernannt. | In Danzig ſollen in den letzten Tagen zwei Todes⸗ 
[Statiſtik.] Am 10. Januar 1890 ſoll eine fälle an Influenza vorgekommen fein. In dem einen 
Statiſtik der ganzen deutſchen Turnerſchaft aufgenom⸗ ſtarb ein Mann in den 60er Jahren, in dem anderen 
men werden. Dieſelbe wird ſich auf folgende Punkte | ein rüſtiger Dreißiger an einer bösartigen Geſtaltung 
beziehen: 5 der activen und paſſiven Mitglieder, | der epidemiſchen Grippe. Im ohe Falle ſoll 
Baht 5 Re und Vorturnerſtunden, Turn⸗ r a are 5 5 — 
hallen, Turnplätze. mmer. ie in der Berliner Central⸗ 
„In der Section II.] der Brauerei⸗Berufs⸗ markthalle feſtgeſtellt worden iſt, haben beim diesmali⸗ 
genoſſenſchaft ſind zu Vertrauensmännern gewählt] gen Weihnachtsfeſte die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
für die Kreiſe Marienburg und Elbing: Hr. E. Unger⸗ preußen die Obſtkammer für die Reichshauptſtadt ab⸗ 
Tiegenhof; Pr. Stargard und Dirſchau: Hr. Grams⸗ gegeben. Die ungeheure Zufuhr aus dieſen Provinzen 
Rathsdorf; Berent und Karthaus: Hr. Arndt⸗Gart⸗ hat bewirkt, daß keine merkliche Aepfelvertheuerung 
ſchin; Danzig Höhe und Niederung, Neuſtadt und eingetreten iſt. 5 . 
Putzig: Hr. v. Heyer⸗Goſchin; Stadtkreis Danzig: „Von der Weichſel und Nogat] liegen 
Hr. Kaufmann Maſtbaum⸗Neufahrwaſſer; Marien- | Meldungen vor, wonach auf der eisfreien Strecke der 


iſchende böige Winde. Vielfach Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 


die Gunſt des Publikums in einem ſolchen Maße zu] gens iſt der fertig ausgearbeitete Plan der Lotterie 
erringen gewußt, daß ſelbſt vornehme Bankhäuſer ihre zum Zwecke der Niederlegung der Schloßfreiheit be⸗ 
Correſpondenz durch dieſe Privatpoſt befördern laſſen.] reits den miniſteriellen Inſtanzen unterbreitet worden. 
Ein ſolches Haus hat das kürzlich ſogar öffentlich be» | Dex betreibende Ausſchuß hegt kaum Zweifel daran, 
kannt gegeben mit der Begründung, daß aus den daß die Genehmigung ertheilt werden wird. Ueber 
kürzlich beim Poſtetat im Reichstag gepflogenen Ver⸗ den Lotterieplan wird mitgetheilt, daß kleine 
handlungen es klar hervorgegangen ſei, wie ſeitens der | Gewinne, wie in den Staatslotterien, nicht aus⸗ 
Reichspoſt auf eine Ermäßigung des Portos nicht zu | geſetzt werden, ſondern die niedrigſten Gewinne 
rechnen wäre. Die Einnahmen der Poſt für den ſchon in anſehnlichen Kapitalbeträgen beſtehen ſollen. 
Berliner Verkehr werden denn auch immer geringer, Die Zahl der großen Beträge iſt hoch bemeſſen; nach 
obwohl es faſt an das Märchenhafte grenzt, in einem Hauptgewinn von 600,000 M. ſollen vier Ge⸗ 
welcher Weiſe die Reichs hauptſtadt, aber noch mehr | winne zu 500,000 M., zehn zu 300,000 M., zwanzig 
die fie umgebenden Ortſchaften wachſen und gewachſen zu 200,000 M. ꝛc. erfolgen. Weshalb es nur jo 
ſind. Während ſich die Einwohnerzahl von Paris gewaltige Gewinne und nicht auch kleinere geben ſoll, 
und London in einem halben Jahrhundert um das iſt wiederum höchſt unverſtändlich. Dem Einzelnen 
Dreifache gehoben, hat ſich diejenige Berlins in dem⸗ weniger, aber vielen dafür etwas, das erſcheink doch 
ſelben Zeitraum um das achtfache vermehrt; vernünftiger. Was hilft es der großen Zahl von Aus⸗ 
Charlottenburg iſt ſogar van 5000 auf 62,000 gefallenen, daß Fortuna Einem 600,000 Mark be⸗ 
Einwohner angewachſen, hat ſich alſo vervierzehnfacht. ſcheert hat? Beſcheeren! Da ſtehen wir ja heute 
Und während jo Berlin mit feiner faſt ganz mit ihm | wieder vor dem jo bedeutungsvollen Wort. Das 
verwachſ enen Umgebung 2 Millionen Einwohner zählt, Wetter blieb auch heute garſtig, trübe und regneriſch. 
zögert es noch immer mit dem Unternehmen einer Niemand aber konnte am 24. Dezember noch länger 
Weltausſtellung, welche andere Städte unter kleineren mit dem Einkauf sögern, und es herrſchte auf den 
Verhältniſſen längſt in's Leben gerufen hatten.] Straßen ein derartiges lebhaftes Treiben, daß es 
Schüchtern, ganz ſchüchtern wagen fich in der Preſſe, ſchwer war, durch die unter der Laſt ihrer Packete 
wie erſt kürzlich wieder, dann und wann einzelne ſtöhnenden en ſich hindurchzuwinden. Das 
Stimmen an die Oeffentlichkeit, um einer Weltaus⸗ Chriſtkind läßt ſich nun einmal nicht gänzlich zurück⸗ 
u reden. halten trotz Wolken, Sturm und Regen. Siegreich 
Es giebt aber Momente, bei denen man ſich jefbjt | bricht es hervor auch an fo trüben, von häßlicher 
über ein ſo ſtolz und gewaltig emporblühendes Ge⸗ Epidemie durchhauchten Tagen und daß es auch die 
meinweſen, wie dasjenige Berlins, verwundern muß.] Herzenswünſche 9 178 geſchätzten Leſer errathen haben 
Iſt es z. B. in der Ordnung, daß erſt eine Lotterie] und zur Wirklichkeit unter dem ſtrahlenden Tannen⸗ 
in's Werk geſetzt werden muß, um die Schloßfreiheit baum umgewandelt haben möge, das iſt der Wunſch 
niederzulegen, ein Unternehmen, deſſen Koſten ſich Ihres Heinrich Blankenburg. 
höchſtens auf 6 Millionen belaufen würden! Uebri⸗ N ’ 


jtellung an den Ufern der Spree das Wort 
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Weichſel das Grundeistreiben von neuem begonnen] Mörder des Groß⸗Kienitzer Milchkutſchers; 


hat und die Stärke des Eiſes in Folge des einge⸗ 
tretenen Froſtwetters wieder zunimmt. Der Weichſel⸗ 
traject bei Marienwerder findet jetzt bei Tag und 
Nacht über die Eisdecke zu Fuß für Perſonen und 
leichtere Päckereien, aber ohne Werthſendungen, ſtatt. 
— Das Eis der Nogat iſt ein wenig angerückt und 
die Eisdecke am Mittwoch in große Schollen ge⸗ 
brochen. Seit Geſtern liegt die Eisdecke jedoch wieder 
feſt und kann ohne Gefahr paſſirt werden. 

* [Faſchinen] ſind wohl jetzt der beſtbegehrteſte 
Artikel. Neuerdings ſind wieder Aufträge in Höhe 
von 5000 Schock hier eingetroffen. Der Preis der⸗ 
ſelben dürfte ſich auf 8 M. pro Schock beziffern und 
die Lieferung zum Frühjahr erfolgen. 

* (Geſtern Abend wurde hier ein auswärtiger 
Menſch verhaftet, der ſich ſelbſt denuncirte, vor etwa 
acht Tagen das dem Beſitzer K. in Kaminke gehörige, 
zweiſpännige Fuhrwerk in Marienburg geſtohlen zu 
haben. Er will daſſelbe in Lanzenau bei Freyſtadt 
zurückgelaſſen haben. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Wien, 27. Dez. Unter Theilnahme des Oberſt⸗ 
hofmeiſtecs Fürſten Hohenlohe, des Generalintendanten 
Besceznuy, der Thaterdirektoren Jahn, Bukovics und 
Neumann, ſowie vieler Mitglieder der Hof⸗ und 
Privatbühnen und zahlreicher Perſönlichkeiten aus der 
Schriftſteller⸗ und Künſtlerwelt fand heute in der 
evangeliſchen Kirche die Einſegnung der Leiche Dr. 
Foerſters durch den Paſtor Zimmermann und ſodann 
deren Ueberführung nach dem Matzleinsdorfer Fried⸗ 
hofe ſtatt. Am Grabe widmeten der artiſtiſche Sek⸗ 
retär des Hofburgtheaters Berger und der Regiſſeur 
Lewinsky dem Verſtorbenen warme Nachrufe. Zur. 
Leitung der Direktionsgeſchäfte des Hofburgtheaters 
iſt der Hofſchauſpieler Sonnenthal in Gemeinſchaft 
mit dem artiſtiſchen Sekretär Berger berufen worden. 
Die Obduktion der Leiche Foerſter's ergab als Urſache 
ſeines plötzlichen Todes Herzlähmung. Die Theilnahme 
für den Hingegangenen äußert ſich in maſſenhaften 
prachtvollen Kranzſpenden, insbeſondere auch aus 
Deutſchland. Alle großen Bühnen, ſowie zahlreiche 
Freunde aus Berlin haben den Hinterbliebenen ihr 
Beileid ausgeſprochen. 2 
* Konſtanz, 26. Dez. Ernſt von Wildenbruchs 
„Generalfeldoberſt“ errang geſtern Abend bei ſeiner 
Erſtaufführung vor ausverkauftem Hauſe einen großen 
Erfolg. Der Direktor dankte für den abweſenden 
Dichter, der ſtürmiſch gerufen worden war. 
* Wagner's „Meiſterſinger“ haben am Donners⸗ 
tag bei ihrer Erſtaufführung im Scala = Theater zu 
Mailand einen glänzenden Erfolg erzielt. 
* Mainz, 23. Dez. Bei einer Aufgrabung im 
alten Stadtgebiet wurde hier neuerdings ein römiſcher 
Mokiv⸗Altar zutage gefördert. Derſelbe iſt auf den 
vier Seiten mit bildneriſchem Schmuck, deſſen Be⸗ 
deutung noch näher aufzuklären iſt, verſehen, während 
Safe fehlen | 
* London. In Stratford⸗on⸗Avon iſt am 24. 
Dezember während eines heftigen Sturmes das neue 
5 Royal mit Sißraum für 1000 Perſonen, 
welches am zweiten Weihnachtsfeiertage eröffnet 
werden ſollte, eingeſtürzt und gänzlich zerſtört 
worden. Menſchen ſind dabei glücklicher Weiſe nicht 
verletzt worden. Die ſtädtiſche Baukommiſſion ſollte 
an demſelben Tage das neue Gebäude in Augenſchein 
nehmen, um zu unterſuchen, ob es maſſiv gebaut ſei. 


. 
agd, Sport und Spiel. 
N A5 Wein ae Brieſen, 23. Dez. Von 
24 Schützen wurden am Sonnabend auf dem Jagd⸗ 
gebiet des Herrn v. Hennig zu Dembowalonka 231 
Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen. 

. enick, 25. Dez. Die dem Kaiſer zum 
Gel 


Bückeburger Waldungen ſind am Mittwoch voriger 
Woche in Aehdenid, ihrem Beſtimmungsorte, eingetroffen 
und ſofork nach dem Königlichen Forſtrevier Cappe 
u Wagen weiterbefördert worden. Sämmtliche Thiere 
ſind noch ganz jung; mit der Flaſche aufgepäppelt 
und in eigens für ſie angefertigten, innen gepolſterten 
Lattenkäfigen, die ihnen den weiten Transport erleich⸗ 
tert, verladen. Ein Forſtaufſeher iſt für die Pflege 
der Thiere beſonders beſtellt, für den ein Blockhaus 
in dem Gehege derſelben erbaut worden iſt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 27. Dez. An der Kaſſe des Circus 
Renz wurde geſtern Abend der ſtellenloſe Sattlerge⸗ 
hilfe Wilh. Beer verhaftet wegen Verdachts, der 
Mörder des Eigarrenhändlers Lehmann in Char⸗ 
lottenburg zu ſein. B. ſtammt aus einer angeſehenen 
Charlottenburger Familie. In dem Zuftand des von 
ihm überfallenen Cigarrenhändlers iſt übrigens Beſſe⸗ 
rung eingetreten, ſo daß man jetzt auf Erhaltun 
ſeines Lebens hofft. — Der Geheime Rechnun srath 
Berkofsky und deſſen Ehegattin Auguste, geb. Brode, 
hierſelbſt, Alexandrinenſtraße 35, feierten am Weih⸗ 
nachts = Heiligabend ihre diamantene Hochzeit. 
Mit einem Glückwunſchſchreiben aus dem kaſſerlichen 
Kabinet ging dem Jubelpaar die Ehe⸗Jubiläums⸗ 


gemachten 21 ungariſchen Hirſche aus den 


Medaille mit dem Doppelporträt des Kaiſer⸗ 
6•—f Dem Daufe Des Wild- 
pächters Henning in Tempelhof ſpannt 


er Milchfuhrmann vom Rittergut Groß⸗Kienitz aus 
er l ch nach Berlin fährt; am Montag 
Morgen 6 Uhr kam er wie gewöhnlich aus Berlin 
zurück in die Stallung von Henning und ging, nach⸗ 
dem er fein Pferd in den Stall gebracht, auf den 
Boden, um ſich dort zur Ruhe zu legen. Als es 10 
Uhr wurde und ſein Fuhrwerk noch immer auf dem 
Hofe ſtand, während er ſonſt regelmäßig um 8 Uhr 
wieder anzuſpannen pflegte, verwunderke ſich Frau 
Henning über dieſe Verſpätung; auf ihre Anfrage, 
wo denn der Milchkutſcher ſtecken möge, erhielt ſie von 
ihrem Knechte die Antwort: „O, der wird wohl noch 
De Als aber der Milchkutſcher auch gegen 
Mittag ſich nicht zeigte, geriet) man in Beſorgniß; 
indeſſen fand ſich im 09 keine Spur von dem 
Kutſcher. Erſt am Nachmittage klärte ſich das 
Dunkel auf, aber in einer unerwarteten und 
grauſigen Weiſe: ſpielende Kinder entdeckten in einer 
nicht weit vom Henningſchen Grundſtücke entfernten 
Kiesgrube den Leichnam eines Mannes, in welchem 
man alsbald den Vermißten erkannte; die rechte 
Schläfe war ihm von mehreren Meſſerſtichen, durch⸗ 
bohrt, Kopf und Geſicht blutüberſtrömt. Der Polizei⸗ 
behörde wurde von dem Funde ſofort Meldung ges 
macht und bei der Unterſuchung des Fundortes fiel 
e Radſpur auf, welche von dort nach dem Hen⸗ 
ningſchen Hofe zu führen ſchien. Man verhörte die 
ewohner des genannten Hauſes und hierbei fiel 

es auf, daß der Knecht, Namens Groß, des Herrn 
enning in ſeinen Angaben darüber, wie 
und wo er die Zeit von 6 bis 10 Uhr hingebracht, 
nicht ganz ſicher war. Streng ins Gebet genommen, 
bekannte zich der Burſche ſchließlich offen als der 


täglich 
aus 


＋ 


ziweſchen O und ? Uhr früh den Mann auf dem Boden 


im Schlafe überfallen, ihm mit einem gewöhnlichen 
Kartoffelſchälmeſſer vier Stiche in die Schläfe beige⸗ 
bracht, dann, als der Erſtochene ausgeathmet hatte, 
den Leichnam aus der Bodenluke geworfen, ihn auf 
einen Schubkarren geladen und in die Kiesgrube „ge⸗ 
ſchmiſſen“. Das Geld, das er ſeinem Opfer geraubt, 
habe er im Pferdedünger verſteckt. Das Geld — im 
Ganzen waren es 394 Mark 20 Pfennig — habe er 
vorher bei dem Kutſcher geſehen, und Habgier und der 
Wunſch, ſich in den Beſitz der Summe zu ſetzen, habe ihm 
das Mordinſtrument in die Hand gedrückt. Nach dieſem 
offenen Geſtändniß wurde der Mörder in Haft ge⸗ 
nommen und befindet ſich bereits ſeit Montag Abend 
in ſicherem Gewahrſam. Das von ihm vergrabene 
Geld fand man an der angegebenen Stelle. — Geſtern 
Vormittag hat die Obduktion der Leiche des Ermor⸗ 
deten ſtattgefunden; Groß, der ſich auch im Tempel⸗ 
hofer Gefängniß ſehr frech benommen hatte, mußte 


dem graufigen Akte beiwohnen und that dies, ohne 


= 


irgend eine tiefere Gemüthsbewegung zu verrathen. 
Der hartgeſottene Sünder ſieht heute oder morgen 
ſeiner Ueberführung in das Moabiter Gefängniß ent⸗ 
gegen, nachdem er geſtern Vormittag noch im Tempel⸗ 
hof von Seiten der Commiſſion, welche den Thatort 
und die Fundſtelle der Leiche einer genauen Beſichti⸗ 
gung unterzog, einem weiteren Verhör unterzogen 
worden iſt. — Das Leichenbegängniß des Ermordeten 
ſoll heute ſtattfinden. — Der Poſtpacketverkehr vor 
und während des Weihnachtsfeſtes war diesmal von 
außerordentlichem Umfange. Nach einer Lokalkorre⸗ 
ſpondenz ſind nicht weniger als rund 3 Millionen 
Packete in der vorigen Woche durch die Hände unſerer 
Poſtbeamten zur Beförderung nach auswärts und an 
hieſige Einwohner gelangt. Der Stadtpoſtverkehr 
allein betrug eiwa 1,200,000 Packete, die durch 1500 
Beamte, Unteroffiziere und Gefreite den Empfängern 
übermittelt wurden. 

Die Jufluenza läßt in Berlin nach. Beſonders 
wüthet ſie jetzt in England. In einem großen Ge⸗ 


bereits mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. In 
Birmingham iſt die Influenza in ziemlich bösartiger 
Form aufgetreten. In Dover graſſirt die Epidemie 
vorläufig nur unter Pferden und zumeiſt in ſehr mil⸗ 
der Form. — Nach officieller Mittheilung leidet die 
Königin von Rumänien ſeit zwei Tagen an der 
Influenza. Der Zuſtand ſei zwar nicht Beſorgniß er⸗ 
regend, gleichwohl erſcheine mehrtägige Ruhe noth⸗ 
wendig. — Die Gräfin von Flandern und der Prinz 


ſchreibt man von geſtern: Die bisher meiſt gutartig 
verlaufenen Fälle von gr ſind ſeit einigen 
Tagen von ernſten Erscheinungen begleitet, wie 
Lugen⸗, Rippen⸗ und Bauchfellentzündung. Dies be⸗ 
dingt eine längere Pflege der Patienten in den 
Krankenhäuſern, die dadurch ſtark überfüllt ſind. — 
In Paris ſind die Leichenbeſtattungsgeſellſchaften in 
großer Verlegenheit, da ihr Perſonal zum größten 
Theil erkrankt iſt und die Zahl der Beerdigungen 
wächſt. Die Schule des Ordens der Ehrenlegion in 
St. Denis wurde geſchloſſen, weil von den 470 
Schülern 180 erkrankt ſind. In der Militärſchule in 
t. Cyr ſind im Ganzen vier Todesfälle vorge⸗ 
kommen, fünf Schüler liegen an Lungenentzündung 
noch en 5 für Erz 

3 e ſprechende Puppe für Erzherzogin 
Eliſabeth. Man ſchreibt aus New⸗York: Zu Reh 
nachten dürfte die ſprechende Puppe in Wien ein⸗ 
treffen, welche Mr. Ediſon dem Töchterchen der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie, der Erzherzogin 
Eliſabeth, zum Geſchenk gemacht hat. Bekanntlich hat 
der Vertreter des großen Erfinders, Herr Wangemann, 
dem Kaiſer Franz Joſef im Namen Ediſon's die Bitte 
vorgetragen, der kleinen Erzherzogin eine ſolche Wun⸗ 
derpuppe zum Geſchenke machen zu dürfen, und der 
Kaiſer hat ſeine Bewilligung hierzu ertheilt. Gleich⸗ 
zeitig hat Herr Wangemann durch den Oberſthofmeiſter 
Prinzen Hohenlohe beim Kaiſer anfragen laſſen, was 
die Puppe ſprechen ſolle. Bald darauf erhielt Herr 
Wangemann als Antwort ein von der Erzherzogin 
Marie Valerie verfaßtes Gedicht, welches folgenden 
Wortlaut hat. 5 

Weihnachtsabend, Feſt der Kleinen, 

Wie ſie harren auf dein Erſcheinen, 

Wie mit derothen Wangen, 

Jubelnd laut ſie dich empfangen! 

Weihnachtsabend, bei Arm und Reich, 

Ueberall grünt dein Tannenzweig, 

Ueberall brennen deine Kerzen, 

Ueberall ſchlagen kleine Herzen, 

Strecken haſtig kleine Hände 

Sich entgegen deiner Spende, 

Ueberall grüßt dich, wo es ſei, 

Weihnachtsabend, ein Freudenſchrei. 
err Wangemann hat dieſe Verſe nach Orange an 
die Phonographen⸗Fabrik des Herrn Ediſon geſendet, 
wo dieſelben von einem Kinde auf einen jener Wachs⸗ 
ringe geſprochen wurden, welcher im Puppenkörper 
angebracht iſt und, durch eine Feder in rotirende Be⸗ 
wegung geſetzt, der Puppe Sprache verleiht. So oft 
die Feder aufgezogen wird, wiederholt die Puppe das 
Gedicht. In kurzer Zeit werden die redenden Puppen 
in größerer Menge erzeugt werden, ſo daß noch zahl⸗ 

Kinder ſich dieſer Erfindung Ediſon's werden 
freuen können. 


*Paris, 16. Dez. Ein Weihnachtsfeſt fand im 
Hippodrom ſtatt, wo die elſaß⸗lothringiſchen Kinder, 
ungefähr 8000 an der Zahl, beſchenkt wurden. Feſt⸗ 
ordnerinnen waren hergebrachterweiſe die Damen 
Keſtner, Floquet und Dollfus, alle drei Nachkommen 


bäume und die Erde, in die ſie gepflanzt wurden, 
waren aus dem Elſaß verſchrieben und die Klage um 
die verlorenen Brüder und Schweſtern ertönte genau 
wie in frühern Jahren. — Die Grippe wüthet 
fort in Paris. Sie artet jetzt häufig in Luft⸗ 
röhren⸗ und Bruſtentzündungen aus und die Zahl 
der Todesfälle ſteigt. Auch in die Kaſernen iſt ſie jetzt 
eingedrungen; es ſollen daher während der Feiertage 
ſopiel Beurlaubungen bewilligt werden, als der Dienſt 
nur immer geſtattet. Handel und Wandel liegt voll⸗ 
ſtändig darnieder; nur die Apotheker, die theilweiſe 
ihre Preiſe erhöht haben, machen glänzende Geſchäfte. 
Einige derſelben haben während der letzten Woche für 
1500 bis 1800 Fres. Arzneimittel zur Bekämpfung 
der Seuche verkauft. Daß unter ſolchen Umſtänden 
das Weihnachtsfeſt nicht mit der alten Heiterkeit be⸗ 
gangen wurde, liegt auf der Hand. Auch der entſetz⸗ 
liche Regen that dem Weihnachtsabend, der ſonſt in 
Er gewöhnlich ſo luſtig gefeiert wird, ſtarken Ab⸗ 
ru 


* Schwerin, 26. Dez. Dienſtag Nacht 12 Uhr 
ſtieß dicht vor dem hieſigen Bahnhof ein von zwei 
Locomotiven gezogener 8 der Route Stettin⸗ 
Roſtock⸗Kleinen mit einem rangirenden Güterzug zu⸗ 
ſammen. Die Paſſagiere blieben unverletzt, ein Heizer 


ſchäfts⸗Etabliſſement in London ſind mehrere Fälle 


Balduin ſind an der Influenza erkrankt. Aus Wien 


er habe] wurde ſchwer verletzt, der Locomotivfül rer des Güter⸗ 


zuges iſt vom Dienſt dispenſirt worden. Zahlreiche 
Waggons ſowie drei Locomotiven ſind theils zertrümmert, 
theils ſtark beſchädigt. Die Trümmerſtätte zeigt ein 
Chaos von Verwüſtungen. Die Schuld wird dem 
Führer des Güterzuges beigemeſſen, da er in fahr⸗ 
planmäßiger Zeit auf dem Hauptgeleiſe rangirt haben 
ſoll Es wird als großes Wunder betrachtet, daß 
keine Menſchenleben verloren gingen. 

* Mehrere große Brände werden aus England 
gemeldet. Die Kammgarnſpinnerei der Firma Mitchell 
u. Shepherd in Bradford brannte am Sonnabend mit 
bedeutenden Garnvorräthen theilweiſe nieder. Der 
angerichtete Schaden wird auf 100,000 Lite. veran⸗ 
ſchlagt. In Briſtol ging am nämlichen Tage die 
Dampf⸗Confectfabrik von Champion u. Co. in Flammen 
auf, wodurch ein Eigenthumsſchaden von 20,000 Eſtr. 
entſtand. In Middlesbrough endlich brannte der 
Schiffsbauhof der ao Harkeß u. Co. gänzlich 
nieder und ein anſtoßender Schiffsbauhof wurde theil⸗ 
weiſe zerſtört. 

* New⸗York, 20. Dez. Das electriſche Licht 
ſcheint im Kämpfe mit den ſtädtiſchen Behörden zu 
unterliegen; es werden ſchon Vorbereitungen getroffen, 
die Stadt wieder mit Gas zu erleuchten. Die Bruſh⸗ 
Geſellſchaft hat alle ihre 500 Angeſtellte entlaſſen. 


Auf Befehl der ſtädtiſchen Behörden ſchneiden Arbeiter M 


die Drahtleitungen ab und hacken die Pföhle um. Es 
herrſcht daher bei Nacht ziemliche Dunkelheit. In 
Barclay Street war geſtern wieder der Leitungsdraht 
die Urſache eines Schadenfeuers. Es ſcheint wenig 
Unterſchied hinſichtlich der Gefahr zu ſein, ob Ströme 


von niedriger oder hoher Spannung benutzt werden, 


und der Plan, die Straßen electriſch zu beleuchten, 
wird deshalb einſtweilen aufgegeben. 

Der perſiſche Prinz Keykubah⸗Dechman⸗Mirza, 
ein Vetter des Schah von Perſien, wurde dieſer 
Tage in Moskau wegen Falſchmünzerei zu fünffähriger 
Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt. Der kaiſerliche 
Strafſenat zu Petersburg hat dies Urtheil unverzüg⸗ 
lich beſtätigt. 


Teleg ra m me. 


Nürnberg, 28. Dez. Der „Generalan⸗ 

zeiger“ veröffentlicht einen ſoeben eingetroffenen 
vom 8. Oktober datirten Brief Dr. Peters an 
einen hier lebenden Bruder. Danach befand 
ch Peters bereits jenſeits der waſſerloſen 
Steppe, hatte eine befeſtigte Anſiedel er⸗ 
richtet und die Gegend bis Kenia unterſucht. 
Er befand ſich mit ſeinen Leuten wohl und 
hatte ausreichende Lebensmittel. 

London, 28. Dez. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Büreaus aus Zanzibar hat 
ſich der Zuſtand Emins wieder verſchlimmert. 
Ein fortdauernder Ausfluß aus den Ohren 
beunruhigt die Aerzte und gilt als ungünſtiges 
Anzeichen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. Dezember, 2 Uhr 40 Min Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 27.12. 28.12. 
\ 33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,25 | 100,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,60 93,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,90 87,.— 
Ruſſiſche Banknoten 219,80 | 219,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,90 172,20 
Deutſche Reichsanleihe 2 107,20 | 107,30 
4 p&t. preußiſche Conſols 106,.— | 105,90 
Neufeldt Metallwaaren . 133,90 | 133,90 


6pCt. Rumänier 


Produkten⸗Börſe. 

Egurs vorn 718 8802 
Weizen Dezember 198,— | 200,— 

April⸗Mai 202,20 | 201,50 
Roggen verflaut. 

Dezember 177,.— 175,20 

April⸗Mai . 1179,— | 178,— 
Petroleum looo 25,50] 25,50 
Rüböl Dezember 68.— 67,20 

April⸗ghai 64,10 63,60 
Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 31,50 | 31,30 


sh 28. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 


. 48,50 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 29 


” ” 


Dezember contingentirt 48,25 „ Brief. 
Dezember nicht contingentirt . 2 27 
Königsberger Prodnetenbörſe. 

24. 27. 
Dez. Dez. | enz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pföb. 181,00 181,00 ſſtill. 
Roggen, 120 Pfd. 159,00 159,00 ruhig. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 134,50 134,50 unverändert. 
afer fenendns | 149,50 | 149,50 bo. 
bien, weiße Koch 140,50 | 140,50 do. 


Danzig, den 27. Dezember. 


Weizen: Unver. 700 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


farb. inländ. 182— 183 4, hellb. inländ. 184-188 4, hochb. 
und glaſig inländ. 189—190 4, Termin Dez.⸗Jan. 126pfb. 
zum Tranſit 140,60 A, April⸗Mai 126öfd. zum Tranſit 


der von Goethe verewigten Charlotte. Die Chriſt⸗ | 144,50 A 


Roggen: Unver. Inländ. 162 166 , ruf. oder poln. 
dum Tranſit 112—113 4. Termin Dezember 120pfd. zum 
Tranſ. 112,00 ., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranſit 
118,50 A. 

Gerſte: Loco große inländiſch 136 4 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 150— 160 „A 

Hafer: Loco inl. 154 4 

Erbſen: Loco inl. — 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 27. Dez. Spiritus pro 10,600 Liter loco 
centingent. 48,50 Gd., pro Dezember⸗April zontingent. 
48,75 Gd., loco nicht contingent. 29,75 bez., pro Dezem⸗ 
ber⸗April nicht konting. 3000 Ed. 

Stettin, 27. Dez. Loco ohne Faß mit 50 4. Conſum⸗ 
ſteuer 50,30, loco mit 70 „A Conſumſteuer 30,90 4, pro 
Dezember 31,60 , pro April⸗Mai 31,90. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 27. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
Ueberſicht der Witterung. 
Nord⸗ und Mitteleuropa ſtehen unter dem 
eines barometriſchen Maximums, deſſen Kern mit einer 
Höhe von 788 mm bei Memel liegt. Dieſem gegen⸗ 
über lagert ein Minimum unter 765 mm jenſeits der 


Alpen. Dementſprechend wehen in Centraleuxopa leb⸗ 


943 u 1 TREE 


Einfluſſe 


hafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche öſtliche Winde, unter deren 
Einfluß die Temperatur erheblich herabgegangen iſt. 
Das Wetter iſt daſelbſt ſtellenweiſe heiter, ohne Nieder⸗ 
ſchlüge. Die weſtliche Froſtgrenze verläuft von Brüſſel 
nach Altkirch. Im Innern Rußlands herrſcht ziem⸗ 
lich ſtrenge Kälte - 


15 251 + 4 
„Stationen. FSB N 5 Wetter. 
n E E 
f 88 1 
Chriſtianſund 778 SW 7 bedeckt 
Kopenhagen 786 SO —1/bededt 
Stockholm 785 WSW - | —2ihededt 
aparanda 768 WSW 20h. bedeckt 
etersburg 783 WSW | —Sibededt 
oskau 785 NNO. —20ʃwolkenl. 
Sylt 782 OS —Aſwolkig 
ambu 1450 8 IAAwolkenl. 
winemünde 786 OSO —5 Ye : 
Neufahrwaſſer 760 SSO —5|bede 
Memel 788 SO —6 bedeckt 
en 4772. NO —2 wolkenl. 
arlsruhe 773 NO | Olbededt 
Wiesbaden 777 NO I wolki 
ünchen 773 D bed 
Chemnitz 781 SO —5|h. bedeckt 
Berlin 783 O A4 bedeckt 
Wien 780 NO —6 Schnee 
Breslau 783 O —50 bedeckt 
Nizza 775 ND ſwolki 
Trieſt 772 ONO 


1/6. bedeckt 


Schi 7 
Hamburg, 27. e 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas einge⸗ 
troffen. j 75 


Meteorologiſches. 
Baro meterſtand. a 
Elbing, 28. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
N 20 5 
Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 
Regen und Wind 
Bd Magen. 
Stumm 


e 


—5 Gr. Kälte. 


Wind: SO. 
j. waaren-Fabrik v. Dani 
Gummi 9 ae f P ar IS. 
einſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
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Elbinger Standes: A | 
Vom 28. Dezember 1889. 
Geburten: Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Guſt. Abramowsky 1 T. — Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Albert Brandt 1 T,. 
— Arbeiter Anton Heinr. Hildebrandt 
1 T — Müller Michael Fe Er 
Bu Friedr. Böttcher 


Aufgebote: Rechtsanwalt Paul 
Aron⸗Elb. mit Jenny Aron⸗Charlotten⸗ 


Eheſchließungen: Bäckermeiſter 
Oskar Hentſchel⸗Elb. und Wilhelmine 
Braun⸗Elb. — Arb. Auguſt Volkmann⸗ 
Elb. mit Pauline Lehmann⸗Elb. — Arb. 
Julius Bönke⸗Elb. mit Anna Löfke⸗Elb. 
— Drehermeiſter Johann Kirſch⸗ Elb. 
mit Olga Henke⸗Berlin. — Arb. Wilh. 
Gabel⸗Elb. mit Margarethe Grün⸗Elb. 

Sterbefälle: Schloſſer Emil Scha: 
rowski S. 9 J. — Bauunternehmer 
Andreas Vorrath S. 4 J. : 


Entbindungs:Anzeige. ... > 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 

Elbing, den 28. Dezember 1889. 
f H. Klust, Ingenieur, 


und Frau. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer 
innigſtgeliebter Sohn Ernst im Alter 
von 9 Jahren und 16 Tagen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 29. d. M., Nachm. 3 Uhr ſtatt. * 

Die tiefbetrübten Eltern: 
Emil Scharowski 
nebſt Frau. 


Nellauree Himanitas. 


Dienſtag, den 31. Dezbr. 1889: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 

Zu dem in der Pauſe ſtattfindenden 
Souper werden durch den Oekono⸗ 
men der Geſellſchaft bis zum 30 d. M. 
zum Preiſe von 1,20 M. Tiſchkarten 
verabfolgt. Später beträgt der Preis 
p. Couvert 1,50 M. 

Während der Pauſe zwiſchen 11 u. 
12 Uhr können Speiſen à la carte 

nicht verabreicht werden. 

i Das Comite. 


Liedertafel. 
Sonntag, d. 29. h., Vorm. 11½ Uhr: 
Probe. - 


* 


En faſt neues Cello — kleines 
Format — zu verkaufen N 
Inneren Mühlendamm 101. 


nachrichten. 4. 
Der Poſtdampfer „Flandria“ 


TE LTE een 


Sonntag, den 29. Dezember: 
1 . wi 1 

* Der böseGeistLumpaci- verkaufe ich räumungshalber ganz eg 10 aus. 8 
0 vagabundus 1 he 


der das liederliche Kleeblatt. 


Z3auberpoſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Neſtroy. — Muſik von A. Müller. 


urürgeleht 


ſiud wie alljährlich nach dem Feſte und ſollen zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen abgegeben werden: 


380 elegante Wintermäntel, 

420 recht gute Winter⸗Ueberzieher, 

250 hochfeine Jaquet⸗ u. Rockanzüge, 

180 Kleider knappen Maaßes, 

120 TDtzd. leinene Servietten, 

200 St. einzelne Tiſchtücher, 

325 „ Drell⸗ u. Damaſthandtücher, 

180 Coupons Dowlas u. Hemden⸗ 
tuche, vorzüglich zu Leib⸗ u. Bettwäſche, 

280 Stück prima Creas⸗Leinen zu 
Fabrikpreiſen. 


= (aranlie-Waare = 
schwarzen Seidenstoffen, 
schwarzen Fantasiestoffen, 
schwarzen Double-Gachemires. 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22. 


Ein — 
tiotter Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


Bosse; Original Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
en Ii gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34, 


* a} 1 Mn So < * 

Große Berliner Schneider⸗Akademie, 

N Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


Zahntechnisches ke derte 


7 ‚Atelier 2 5 General⸗Depot: 
Spezialität: Künſtliche Zähne, C. Lück, Colberg. 


1 l 170 92905 Magenkrampf, 
Plombiren ꝛc. Sichere gen hagenfatarrh, 


Ad if B N Hilfe Appetitloſigkeit, Hü- 
0 U ü II, e Aach ee 

merz, Hantausſchl., Krämpfe, 
e ir 2 fr — Athena tens. 


Nur Acht mit obiger Schutz⸗ 


| Montag, den 30. Dezember 1889: 
| Novität! Novität! 
Zum fünften Male: 


Das letzte Wort. 
hi Theaterſtück in 4 Akten von 
| Fr. v. Schönthan. 


Liedertafel. 


Montag, den 30. huj., Abends 
8 Uhr, im grossen Saale der Bürger- 
Ressource, 

Die passiven Mitglieder werden 
hierzu ergebenst eingeladen. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Weingrundforst, 


Heute, Sonntag: Schmandwaffeln. 
Sämmtl. Räume ſind gut geheizt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Paul 
Kaske in Elbing iſt nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 

Elbing, den 20. Dezember 1889. 


. Groll, 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


= 


Dr. Fe: nest sche 
Lebensessenz. 


5 * 
* 2 
— —— —6ä—ä 2 • w —— — 
en EEE . Ben 8 5 8 7 n : ? 


* V 7 
Parchend⸗Nachtjacken, sowie desten rdicate Heilung ar e. 


— E erg marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 f * = E 885 a 1M. 18 1 WM. 38 Pf. = 
In a 2 2 S sg Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
meinem Total⸗ Ausverkauf; 3 — 3 Bus S „ IFohl, Reichert, Linck und 
4 empfehle Sr == % 2 5 5 2 = = M|lNaensler. 
. r 2 ya em 2 — — 2 

4 1 Das ZS Beliebteste u. billigste Absolut unparthellsoh 
4 li f 10 dl nl 5 2 3 8 8 BR = Alten und jungen Männern f grosse Zeitung Grösste Auflage 
2: 528 3:5: © CC der Relohs- 
in großer Auswahl und überſicht- p 8 reh i hauptstadt. 
9 g licher Auslage kn —_ ‚gestäute Herne und 

. ee be. .. % 
« Eonto- u. Copirbücher, > Warme Saul e, 

> 


> Comtoeir⸗ u. Bureau⸗Artikel 


<A Tencherk Macher; a enen erheſen Jun ua Fssseh 55 
. EN {> ; . 
S Nen Boh⸗Unterhoſen, Kur⸗ 1. Kinder⸗ Anzeiger 


Flanell⸗ Hemden, Milch 
Calmus unterröcke Ne. iſt jetzt täglich in der Meierei Aeuſß. 
empfiehlt ſehr billig Mühlendamm und bei Hrn. Adoir 
Kellner Nachfgr. in plombirten 

A. Dried ' Flaſchen zu bekannten Preiſen zu haben; 
rei ins Haus geſandt iſt die Flaſche 

E 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
Er eo en 8 ARCHE BE 
uger, ro en, rand: | 
wunden ꝛc. Bei Huften, Stick⸗ S. Bersuch Nachfl., 5 

ah . — e t Lie. Rud. Nadeiny. 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ ; „ Frucht. 
derung ein. Zu haben in allen Rum⸗, Liquenr⸗, Frucht⸗ ; 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. ſaftfabrik ; 
und Weinhandlung 


Sämmtliche Pariſer x 5 he 95 
Gummi Artikel, f echte Dir. 55 
J. Kantoroflz, Berlin Nr. 28, Punſeh⸗Eſſenz en 


1 
Arkonaplatz. ur Br: zun Sieker als: 


erscheint vom 1. Januar 1890 ab 


täglich 2mal 


(Morgens und Abends) 
und kostet monatlich 


1 Mark 


(excl. Bestellgebühr). 
SNN 
Alle Postanstalten Deutschlands 

nehmen Bestellungen / 
entgegen. 


| 
| 
| 
Bay⸗Jacken, en en 
| 


Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 


EKiedricher 
Sprudel-Pastillen /PA» 
bereitet unter ürztlicher Auf⸗ 
cht und Controle aus dem 
Liedricher Sprudel bei Elt⸗ 
Nville a. Rh. ſind, wie das 
wWaſſer ſelbſt, unübertroff. 
bei Magen- u Harm⸗ 
Ki katarrh, Anter · 
leibskeiden, AR 
bei Huſten. Heiſer 5 
keit. Bruſtleiden, RS 

bei Blafen-, Te. 7 / ſt 0 
ber. u. Nie. J / verſal⸗ Heilmittel und - 
reuleiden ; kann deshalb nicht if 
ausführliches in a 
"> Hp x „den Kiedricher Spru⸗ Wi 
der rochure, Der / / del⸗Paſtillen empfohlen 19 


8 5 2 8 Heilſchatz des H 
Carneval⸗ Bi cn: = f 2, werden; der Versuch si 
„ * . 7 1 wi 10 durch Erfolg bei 5 
Kein Geheimmittel! Ambroſſa. g d ng, Spee. 


Paſtill en ſind in Schachteln fi 
f zu 75 Pf. in den Apotheken, 
Drogerien u. Mineralwaſſer⸗ PM 
Handlungen zu haben. 


& Kisdricher Sprudel-Versandt in Eltville a. Ah. P 
Depot: Apotheke zum goldenen 
Adler, Elbing, Fiſcherſtraße 4546. 


Seit 14 Jahren bewährt! 

Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 8 
Gehör- Oel Pnuſch⸗Royal. — Ferner 

heilt ſchnell und gründlich temporäre Himbeer⸗ u. Kirſchſaft; 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, zu Limonaden und Saucen, und 
Fal in Len dag hren den den beliebten 8 

ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen Se 2 
owie leichte S tmerhörig eit ft „„Mogador““. 
beſeitigt, wie tauſend ber laschen N ERSTER RR TER! 
T 


beweiſen. — Preis per Flaſche mit| 4 
W500 Mark 


Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel⸗Apotheke Wien 1. 8 25 — 

zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 


Haupt-Depot in Steltin: 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure G 


findet. Huſten und Auswurf hö f 
ſchon nach wenigen Tagen alf, ch WM E 1 1 AN S ſte ü n 8 


beer > 
ner. 3 
Schwediſchen 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Brauerei Engliſch Brunnen „an 


* C 
— ER EN ER 
S 
SE 2 


| | 


Welt! 

32 82.0988 2 VPC Paris 1889. ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
es SERIES F S rde und fehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität 
88 . sera mes 1 im Halſe 95 5 715 es ſofort ee ee 5 a e 1 wwe Bebienig fiche 8 ' 
r Fazer auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei N . 7 indem ich zuverläſſigſte Bedier re. 

88 8 5 1 Flaſchen 0 M. Den, de 1 5 Metzer Sauen de 5 Hochachtungsvoll 
— 3888 2 f 2 gegen vorherige Einſendung des Be⸗ a 2 a 
8 82 383 8 2 8 8 trages. Unbemittelte erhalten gegen 8 6261 Geldgewinne 4 . Julius Raufmann, 
228 Eress r Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines ( darunter rohe 5 aupttreffer 5 0 16. Spieringſtraße 16. 
33555 Ph 2 eee N u ae > 000° 21.000, 10,000 mt. 2 | 
8 22 HH 975 0 we 5 Air ward wird ge: 50,000, een 5 Bl 
"ER > area ment. Su baten: In der Apotheke A vielen mittleren Geldgeiwinnen D 1 a 
ET zu Schkenditz General - Depot: — Keine Ziehungsverlegung. — 3 


2 


— — Oscar Lutze; Berlin C., 22. 5 40 Pf. i = — — 
® F Mer Sram av TEEN ee Her age | f. incl. 7 8 
Janinos weg n Fabrikat Stotternde Looſe 19 Mk. Pond unh Die Gewinnliſte der dritten jur Einſicht aus und ift ver 
ene e ede eden Danezate Späfng v b. mat v - Gewinnliſte verfendet Geld⸗Lotterie für die Zwecke käuflich für 20 Pfennige. 
enfreie, AWO e n in ) . D. a 5 2 22 ax F | 
are Ohne Anzahl. à 5 Mk mon. | Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. & 8 Sa e e e der deutſchen Vereine vom Exped der Altyr Ip 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16, Unbenittelte unentgeltl. Proſpett gratis. | S ᷣ e Ur u s Rothen Krenz liegt bei und x ih. 


